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Bam Veichstage. 
150, Sitzung vom 16. Februar, 1 Uhr. 


Bei faſt leerem Hauſe wird die Berathung des Etats 
der Reichseiſenbahnen fortgeſetzt bei den ein- 
maligen Ausgaben. 

Die Annahme derſelben erfolgt widerſpruchslos. 


Bei den Einnahmen kommt zugleich die von der 


Kommiſſion beantragte Reſolution zur Erörterung betr. 


Aufhebung der auf den elſäſſiſch⸗lothringiſchen Bahnen 
beſtehenden ermäßigten Kohlenexporttarife nach dem Aus⸗ 


lande. 


lution warm zur Annahme. 


Miniſter Thielen erkennt an, daß dieſe euler 
Aber 
Ueberſehen dürfe z. B. 
nicht werden, daß ſich auf Grund der beſtehenden Export⸗ 
tarife vielfach, ſo in Oberſchleſien, zweiſeitige Beziehungen 
zum Auslande gebildet haben, Beziehungen, welche beein⸗ 
trächtigt werden müßten, wenn von der einen Seite die 
Weiter ſei zu bedenken, 
daß z. B. die Ausfuhr nach den Seehäfen oft in höherem 
Maße inländiſchenKonſumenten zu Gute komme, als den aus⸗ 
Die Sache könne nur erledigt werden durch 


im gegenwärtigen Augenblicke geboten erſcheine. 
die Sache liege nicht ſo einfach. 
Ausfuhr unterbunden werde. 


ländiſchen. 
gemeinſames Einvernehmen aller deutſchen Bahnen. 


1155 Münch⸗Ferber (ul.) tritt ſehr lebhaft für 
Aufhebung Er weiſt 
zur Begründung u. a. darauf hin, daß die Saarkohle in 
Italien und der Schweiz 50 Mark pro Tonne billiger 
iſt als innerhalb derſelben Entfernung im Deutſchen 
Reiche. Bei der jetzigen Kohlennoth ſei es geradezu eine 


des Exporttarifs für Kohlen ein. 


Ironie, Ausfuhrtarife aufrechtzuerhalten. 


Abg. Das bach (Ctr.) bittet um möglichſte Beſchleu⸗ 
nigung der Aufhebung des Exporttarifs, eventl. um Erlaß 


eines Kohlenausfuhrverbots. 


für die Reſolution aus. 
Abg. B 


Kohleni 


keit liegt darin, daß die Induſtrien ſich auf die beſtehenden 


Tarife mit Verträgen eingerichtet haben. Er mahnt auf 


dieſem Gebiete zur Vorſicht. 

Abg. Bachem (Ctr.) glaubt, daß die Ausfuhrtarife 
nach Italien, Schweiz und Frankreich, ſowie der Ruhr⸗ 
kohle nach Belgien ſofort ohne jede Unzuträglichkeiten 
aufgehoben werden könnten. Es iſt die Gefahr vor⸗ 
handen, daß das Kohlenſydikat die Ausfuhrtarife benutzt, 
um die Kohlen aus dem Lande zu ſchaffen und den 
Kohlenpreis zu erhöhen. Zu dieſen Kohlenpreis⸗Inter⸗ 
eſſenten gehört auch der preußiſche Handelsminiſter. 

Miniſter Thielen hält mit der Aufhebung der 

Ausfuhrtarife die Kohlennoth nicht für gehoben, denn die 
Kohlen ſeien alle verſchloſſen. Er ſieht überhaupt die 
Lage nicht als ſo ſchwarz an. Der Streik wird ſehr bald 
beigelegt ſein und die Arbeiter werden wieder zur Arbeit 
zurückkehren. 

Abg. Stolle (Soz.) mißt die Schuld an dem Streik 
den Unternehmern zu. 

Abg. Riff (Els., fr. Vg.) empfiehlt ein von ihm 
eingebrachtes Amendement und die Reſolution der 
Kommiſſion allgemeiner zu faſſen. Eine Aufhebung des 
Kohlenexporttarifs nur in Elſaß⸗Lothr. würde ganz 
zwecklos ſein, denn dann würden die Kohlenexporte ein⸗ 
fach umgehen und andere Wege einfchlagen, 

Damit ſchließt die Debatte. Die Einnahmen werden 
genehmigt und die Abstimmung über die Reſolution 
ausgeſetzt bis zur dritten Leſung. 

Es folgt die Berathung des Antrages Münch⸗Ferber 
wegen Errichtung von Deutſchen Handels⸗ 
kammern im Aus lande. 

gd. Münch⸗Ferber (ul.) begründet feinen 
Antrag und bedauert, daß die Regierung bisher noch 
nicht auf einſchlägige Anregungen eingegangen ift. Außer 
Newyork müßten deutſche Handelskammern in London, 
Paris und Konſtantinopel in Ausſicht genommen werden. 
Abg. Blell (frſ. Vg.) hält ebenfalls Handelskammern 
für unſern Handel und Induſtrie von größter Wichtigkeit 
tole wir müßten auf dieſem Wege dem Auslande 
olgen. 

Abg. Cahensly (Etr.) widerſpricht dem Antrage 
nicht, glaubt aber, daß die Koſten nicht geringe ſein 
würden. 

Nach einem Schlußwort des Abg, Paaſche wird 
der Antrag der Budgetkommiſſion überwieſen. 

Nächſte Sitzung Mittwoch 1 Uhr; elſäſſiſcher Antrag 
betr. Diktaturparagraph und Landeswahlrecht. 

Ó- _ _»-_>>Pro o __ 
Dom Zandiage, 
Abgeordnetenhaus. 

26, Sitzung vom 16. Februar, 11 Uhr. 


Am Miniſtertiſche: v. Rheinbaben und Kommiſſarien. 
Die Spezialberathung über den Etat 
der inneren Verwaltung wird fortgeſetzt. 
Beim Titel „Polizeiverwaltung Berlin“ wünſcht 
Abg. Hackeu bach (ntl.), daß bei Auffindung von 
Leichen und bei Unglücksfällen die Angehörigen möglichſt 
7 bald in Kenntnis gefegt werden. 


den 


Abg. Müller⸗Fulda (Ctr) empfiehlt die Reſo⸗ 


Abg. Graf Stolberg (konſ.) ſpricht ſich ebenfalls 
ES 
ebel (Soz.) bezeichnet es als unerhört, daß 
Rohle 8 billig dem u d auf 


Abg. Schrader (frſ. Vg.) iſt der Anſicht, daß nur auf 
dem Wege der Ermäßigung der Tarife im Inlande der 
Kohlennoth geſteuert werden kann. Die Hauptſchwierig⸗ 


Sonntag, den 18. Februar 1900. 


— — nn 


| Cr 


Miniſter v. Rheinbaben jagt zu, die Sache im 
Auge zu behalten. j 

Der Titel wird genehmigt. 

Auf eine Anregung des Abg. Gothein (frj. Vg.) wird 
vom Regierungstiſche her erwidert, daß demnächſt von 
den ſämtlichen Oberpräſidenten die Radfahrordnungen für 
Pall einzelnen Provinzen einheitlich feſtgeſtellt werden 
ollen. 

Abg. Baenſch⸗Schmidtlein 
Beſoldung der Diſtriktskommiſſarien in Poſen. 
bittet, womöglich durch einen Nachtragsetat eine Gehalts- 
erhöhung dieſer Beamten herbeizuführen. 

Miniſter von Rheinbaben anerkennt das Be⸗ 
rechtigte der Forderung und will ſeinerſeits für Beſſer⸗ 
ſtellung der betreffenden Beamten beſorgt ſein. 

Beim Titel „Gendarmerie“ tritt 

Abg. Gamp (fe) dafür ein, daß den Gendarmen 
geeignete Arbeitsräume zugewieſen werden, damit ſie die 
Vernehmungen von Perſonen nicht in Schulen und 
Reſtaurationen vorzunehmen brauchen. 

Beim Kapitel „Strafanſtaltsverwaltung“ tritt 


Anſtalten unter die Juſtizverwaltung ein. 


Fürſorge namentlich für jugendliche Perſonen, die Ge⸗ 
fängnisſtrafe erlitten, z. B. beſſeren Unterricht, nament⸗ 
lich Religionsunterricht. 

Miniſter v. Rheinbaben ſtimmt dieſen Aus⸗ 
führungen durchaus bei. Des Weiteren kündigt der Mi- 
niſter an, daß er in der nächſten Seſſion eine Vorlage 
über die Beſchaffung von Arbeitsgelegenheit für jugend⸗ 
liche Strafgefangene einbringen werde (Bravo!) 

Abg. Frhr. v. Zedlitz (frk.) findet die Schwierig⸗ 
keit der Sache in der Abneigung, Beſtrafte zu beſchäftigen. 

Der Reſt des Etats des Miniſteriums des Innern 
wird genehmigt. 

Es folgt die Berathung des an die Budgetkommiſſion 
zurückgewieſenen Titels des Extraordinariums im Etat 
für Handel und Gewerbe: Zur Beſchaffung eines 
D f b ö d eines Ruderbootes 
für die zei direktion in Kiel 72 000 M. 
Die Budgetkommiſſion beantragt Genehmigung. 

Die Poſition wird genehmigt. 

Es folgt der Antrag Langerhans (frſ. Vg.) die Re⸗ 
gierung wolle Maßnahmen zur Einführung der 
fakultativen Feuerbeſtatt ung treffen, 

Abg. Dr. Is mer (konſ.) iſt gegen den Antrag, da 
dieſer gegen die chriſtliche Sitte verſtoße; auch 

Abg. Dittrich (Ctr.) erklärt ſich gegen den Antrag. 

Reg.⸗Kommiſſ. Geh. Rath Schmittmann bemerkt, 
daß eine Regelung der Angelegenheit von Reichswegen 
fic) empfehlen dürfte. 

Abg. Dr. Sattler (ntl.) tritt für den Antrag ein. 

Der Antrag Langerhans wird abgelehnt. 

Sonnabend 11 Uhr: Eiſenbahn⸗Vorlage. 


Deutſches Reich. 

Die Juſtizkommiſſion des Abge- 
ordnetenhauſes hat die Petition von fünf 
über 65 Jahre alten Richtern beraten, welche 
trotz ihres Alters und ihrer Zuſtimmung am J. 
Januar 4900 nicht in den Ruheſtand geſetzt 
worden ſind. Seitens der Juſtizverwalkung 
wurde der Standpunkt vertreten, daß das Geſetz 
vom 13. Juli 1899 mit dem 31. Dezember 
1899 ſeine Wirkſamkeit verloren, und daß der 
Juſtizminiſter gar nicht mehr in der Lage iſt, 
auf Grund des Geſetzes einen Richter in den 
Ruheſtand zu verſetzen. Dieſen Standpunkt 
eignete ſich die Mehrheit der Kommiſſion an 
und beſchloß demgemäß, über die Petition zur 
Tagesordnung überzugehen. Bei dieſer Gelegen⸗ 
heit wurde mitgeteilt, daß im Ganzen 398 
richterliche Beamte unter das Geſetz gefallen find, 
das 97 zunächſt ihre Zuſtimmung nicht gegeben 
haben, daß von dieſen aber ſpäter ſich noch 
ſieben Richter mit der Penſionirung einverſtanden 
erklärt haben, und daß 279 richterliche Beamte 
ohne Weiteres in den Ruheſtand verſetzt ſind, 
daß ſonach nur etwa 20 Richter von der Wohl⸗ 
that des Geſetzes nicht betroffen worden ſind. 

Die Budgetkommiſſion des Reichs⸗ 
tags verhandelte am Freitag beim Extraordina⸗ 
riums des Militäretats ausführlich die For⸗ 
derung für die Bekleidungsämter. Auf die Frage 
des Abg. Müller⸗Sagan über die Dauer der 
täglichen Arbeitszeit in den Bekleidungsämtern 
erwiderte General v. Heringen, die durchſchnitt⸗ 
liche Arbeitszeit betrage neun Stunden täglich. 
Abg. Bebel führt Beſchwerde darüber, daß Sol⸗ 
daten als Gärtner und zu anderen Arbeiten ver⸗ 
wendet würden und erwähnt einen Fall, wo ein 
Soldat als Anſtreicher verwendet wurde und bei 
dieſer Arbeit verunglückt fet. General v. Heringen 
erwidert, der betreffende Fall ſei auf Unvorſichtig⸗ 
keit des Verunglückten zurückzuführen. Eine un⸗ 
zuläſſige Ausnutzung des Betreffenden liege nicht 
vor. 


ma 


Thorner 


(ide Zeil 


tes Blatt. | 


(frk.) bemängelt die 
Redner 


Abg. Im Walle (Ctr) für die Unterſtellung aller 
Abg. Schmidt⸗ Warburg (Etr.) wünſcht größere 


Das Staatsminiſterium hielt am 


Freitag Nachmittag im Abgeordnetenh auſe unter 


dem Vorſitz Hohenlohes eine Sitzung ab. 

Miniſter v. Miquel wünſcht der erſten Be- 
rathung des Geſetzentwurfs über die 
Waarenhausſteuer im Abgeordnetenhauſe 
beizuwohnen und hat deshalb gebeten, dieſelbe 
auf das Ende der nächſten Woche zu verſchieben. 
Die erſte Berathung war ſchon für die nächſten 
Tage in Ausſicht genommen. 

Zu den wegen ihrer Ranalab- 
ftimmung gemaßregelten Land⸗ 
räthen gehört auch der Abg. Landrath 
Kreth in Inſterburg. Sein Mandat für Inſter⸗ 
burg⸗Gumbinnen iſt erloſchen, weil er auch zu 
den wenigen gemaßregelten Landräthen gehört, 
die um die Jahreswende zu Regierungsräthen er⸗ 
nannt worden ſind. Nunmehr berichtet die „Oſtdtſch. 
Ztg.“, daß der konſervative Kreisverein Inſterburg 
für die Erſatzwahl den der Regierung in Potsdam 
überwieſenen bisherigen Regierungsrath und Kanal⸗ 
gegner Kreth wieder als Kandidaten aufgeſtellt 
hat. 

Ein internationales Amt für Ar⸗ 
beiterſchutz hatte der Bundesrath in Bern 
geplant. Die meiſten europäiſchen Induſtrieſtaaten 
haben jedoch der „Frankf. Ztg.“ zufolge auf eine 
vertrauliche Anfrage ablehnend geantwortet. 

In Betreff der Wiedererrichtung 
der Produktenbörſe in Berlin ordnet 
der jeeben erſchienene Miniſterialerlaß an, daß 


wochentäglich in Berlin Vormittags von 91, 
bis 11 Uhr im Produktenſaale des Börſenge⸗ 


bäudes ein Spezialmarkt abgehalten wird für den 
Großhandel in Getreide, Mehl und Mühlenfa⸗ 
brifaten, Sämereien, Oel und Oelſaaten, Hülfen- 
früchten, Kartoffelfabrikaten, Futterartikeln, Butter, 
Schmalz, Petroleum, Spiritus und Eiern. Der 
Eierhandel ſoll indeſſen nur Montags und Don- 
nerstags ſtattfinden. Die Feſtſtellung der Preiſe 
erfolgt täglich durch eine Marktkommiſſion von 
14 Mitgliedern, die der Polizeipräſident von 
Berlin ernennt. Die Mitglieder ſind zu ent⸗ 
nehmen in der Zahl von neun aus den Mit⸗ 
gliedern des Vorſtandes des Vereins Berliner 
Getreide- und Produktenhändler, von denen zwei 
Vertreter der Müllerei, oder eines zu dieſer in 
Beziehung ſtehenden Gewerbes ſein müſſen; von 
drei aus den landwirthſchaftlichen Mitgliedern 
des Vorſtandes der Produktenbörſe und von zwei 
aus der ſtändigen Deputation der Eierhändler. 
Die Mitglieder verwalten ihr Amt ehrenamtlich. 
Alle Ernennungen ſind widerruflich. Die Markt⸗ 
kommiſſion wählt einen Vorſitzenden und einen 
Stellvertreter für dieſen. Sie iſt beſchlußfähig 
bei Anweſenheit von mindeſtens drei Mitgliedern. 
Die Beſchlüſſe werden nach Stimmenmehrheit 
gefaßt. Bei Stimmengleichheit giebt die Stimme 
des Vorſitzenden oder ſeines Stellvertreters und, 
falls keiner dieſer beiden anweſend iſt, diejenige 
des dem Lebensalter nach älteſten anweſenden 
Mitgliedes den Ausſchlag. 

Ueber die Reform des Perſonen⸗ 
und Gepäcktarifes hat am Donnerstag 
in München eine Konferenz ſtattgefunden, an der 
ſich zahlreiche Vertreter deutſcherBahnverwaltungen 
beteiligt haben. 
iſt, wie ſchon aus der Erklärung der Eiſenbahn⸗ 
miniſters v. Thielen im Reichstage hervorging, 
ein negatives. Bayern iſt nicht gewillt, die vierte 
Wagenklaſſe einzuführen, und Preußen denkt 
nicht daran, die vierte Wagenklaſſe aufzugeben. 
Außerdem ſträubt ſich nach den „Münch. Neueſt. 
Nachr.“ die bayeriſche Eiſenbahnverwaltung gegen 
die Einführung ermäßigter Fahrpreiſe an Sonn⸗ 
tagen, weil dieſe ermäßigten Sonntagsbillettes, 
wenn ſie einmal auf Vergnügungsſtrecken, wie 
Starnberg, Schlierſee, Kufſtein ꝛc. eingeführt 
würden, allgemein verlangt würden. Außerdem 
ſei auch die bayeriſche Staatsbahn für einen 
größeren Maſſenverkehr an Sonntagen mit den 
nötigen Maſchine und Wagen noch immer nicht 
verſehen. 

Einkatholiſcher Diviſionspfarrer 
Dr. Poertner aus Straßburg, hat in einer Ver⸗ 
ſammlung des Flottenvereins in Düſſeldorf eine 
überaus poetiſche Rede gehalten für den neuen 


Das Ergebnis dieſer Konferenz. 


27. Jahrgang. 
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Flottenplan. Es ſei eine heilige Verpflichtung, 
den Willendes Kaiſerszureſpektiren. 
Aus der von Gott gewollten Familie iſt die 
Fürſtenkrone erwachſen. Der verſtändige Vater 
giebt ſeinen erwachſenen Söhnen die Gründe für 
ſeinen Willen an und die Söhne wiederum in 
gerechter Billigung der väterlichen Entſchließungen 
ſtehen mit freudiger Arbeits- und Opferluſt dem 
Vater zur Seite. — Ungeachtet ihrer völlig ſach⸗ 
lichen Bedeutungsloſigkeit, ſo bemerkt die „Kölniſche 
Volksztg.“ dazu, iſt dieſe Rede ein ernſtes Symp⸗ 
tom für das weitere Vordringen des abfolus 
tiſtiſchen Geiſtes in Deutſchland. Das 
geiſtlich variirte Thema vom unfehlbaren 
Kaiſer, dem durch Dick und Dünn zu folgen 
unſere Pflicht und Schuldigkeit iſt, wie es in der 
Paderborner Rede angeſchlagen worden ſein ſollte, 
ift jetzt in Düſſeldorf von einem Diviſionspfarrer 
thatſächlich angeſchlagen worden. 

Die Ratifikationsurkunden zum 
Samoavertrag ſind am Freitag Mittag auf 
dem Auswärtigen Amt in Berlin den Vertretern 
der Regierungen Großbritanniens und der Ver⸗ 
einigten Staaten ausgehändigt worden. 

Zum Gouverneur von Samoa iſt, 
wie die „Nordd. Allg. Ztg.“ vernimmt, der Prä⸗ 
ſident des Munizipalrathes von Apia, Solf, in 
Ausſicht genommen. ' 

Einer Beleidigung des Bürgerthums hat Sich 
die Landesabtheilung Schleien 
der deutſchen Adelsgenoſſen 
ſchuldig gemacht. Sie 
„ihren tiefſten Abſcheu i | 
Standesgenoſſen“ ausqe or: ie eS 
jüngſten Prozeſſe in Bern 
den nächſten Adelstag in Versus Cipueyi, zu bee 
antragen, jenen Pflichtvergeſſenen den 
Adel zu entziehen. — Zum Glück ſieht das 
Reichsſtrafgeſetzbuch vor, daß die adligen Ver⸗ 
brecher ebenſo dem Adel zu verbleiben haben, 
wie die bürgerlichen den Bürgerlichen. Darum 
werden auch die „harmloſen“ Thunichtgute ebenſo 
ihren adligen Namen fortführen, wie auch Wil⸗ 
helm v. Hammerſtein im Zuchthaus ein Freiherr 
geblieben iſt. 

Im Befinden des Abg. Lieber iſt 
nach der „Germ.“ am Freitag wiederum eine 
Beſſerung zu verzeichnen. Der Patient war 
während der letzten 24 Stunden fieberfrei. Bei 
andauernd befriedigender Nahrungsaufnahme 
konnte eine ſichtliche Stärkung des Kräftezuſtan⸗ 
des feſtgeſtellt werden, die auch die Stimmung 
des Schwerkranken günſtig beeinflußte. Allerdings 
ſei der Zuſtand noch immer in hohem Grade 
beſorgniserregend, aber es ſei „noch keineswegs 
die Hoffnung auf eine Wiederherſtellung ge⸗ 
ſchwunden, ſo lange der Heilungsprozeß durch 
den natürlichen Abfluß der kleinen Abſceſſe, die 
ſich durch das Gallenſtein-Leiden in der Leber 
gebildet haben, erleichtert wird, und die Kräfte 
des Patienten in befriedigender Weiſe erhalten 
werden können. Herz und Lungen ſind geſund 
und nach wie vor in ihren Funktionen nicht 
geſtört.“ 


Der Krieg in Hüdaftißa. 


Genau vier Monate nach Beginn des Krieges 
haben die engliſchen Truppen den erſten wirklichen 
Erfolg errungen. Das engliſche Kriegsamt ver⸗ 
öffentlicht folgendes, vom Feldmarſchall Roberts 
an den Sekretär des Kriegsamts gerichtetes Tele⸗ 
gramm: „Jacobsdal, 16. Februar, 2 Uhr Morgens. 
French mit Artillerie, Kavallerie, berittener In⸗ 
fanterie in Kimberley eingetroffen.“ 

Das Kriegsamt fügt hinzu, es ſei bemerkens⸗ 
wert, daß obige Depeſche aus Jacobsdal datirt 
ſei, welcher Ort für die Buren ein wichtiges 
Verproviantirungs-Centrum geweſen ſei. 

Aus dieſen Siegestelegrammen geht zunächſt 
hervor, daß die engliſchen Truppen in den 
Oranjefreiſtaat eingerückt und das etwa 15 Kilo⸗ 
meter ſüdweſtlich vom Zuſammenfluß des Modder 
und Riet am Riet gelegene Jakobsdal beſetzt 
haben. Von Jacobsdal bis Kimberley beträgt 
die Entfernung etwa vierzig Kilometer. Kimber⸗ 
ley wurde ſchon am vierten Tage nach dem Aus⸗ 
bruch des Krieges, am 15. Oktober, vom Außen⸗ 


Son Podgorz nach Argenau rechts gelegen Pr. Poſen.“ 

Der Inhalt des Briefes lautet wie folgt: „Vielgeliebte 
irtin! Vielleicht ſteht Inen noch in Erinnerung, daß 
Lor ein paar Jahre ein Wanderer bei Ihn eingekehrt 
Kt und Eſſen begehrte, welches er auch erhalten, als Sie 

„aber ſich in das andere Zimmer zurückzogen, nahm dev 
Melde noch zwei oder drei Semmel und ging ſtill davon. 

Weil derſelbe unbekannt war fo braucht hofft er auch 
jetzt ſeinen Namen nicht zu verraten. 20 Kop. ſind im 
Siegellack eingeſchlagen.“ Das Siegel enthielt in der 
That ein ruſſiſches 20 Kopekſtück. 


6!!! Ba nn 
* Kleine Chronik. 


Die Kaiſerin Eugenie, die in 
Paris von der Influenza befallen war, iſt faſt 
vollſtändig wieder hergeſtellt. Wie die Aerzte 
verſichern, wird ſie in einigen Tagen nach Kap 
Martin abreiſen. 

* Das Befinden des Oberbürger⸗ 
meiſters Kirſchner hat ſich ſo raſch 
gebeſſert, daß er am Sonnabend wieder ſeine 
Dienſtgeſchäfte aufzunehmen gedenkt. 

* Wegen eines Piſtolenduells 

mit dem Leutnant Grohn, bei dem dieſem der 
Ringfinger zerſchmettert wurde, iſt in Karlsruhe 
der verabschiedete Hofjägermeiſter Frhr. Schilling 
von Cannſtadt zu acht Monaten Feſtung ver⸗ 
urteilt worden. 

*Der Prozeß Arn im und Genoſſen 
iſt wegen rechneriſcher Irrtümer eines Bücher⸗ 
reviſors auf unbeſtimmte Zeit vertagt worden, 
da eine Nachprüfung erforderlich iſt, die mehrere 
Monate in Anſpruch nehmen dürfte. 

» Geheimrath Riedler, der Rektor der 
Techniſchen Hochſchule in Charlottenburg, ſowie 
der Prorektor und eine Deputation des Senats 
begeben ſich am Sonnabend nach Kiel, um dem 
Prinzen Heinrich das künſtleriſch, ausgeführte 
Diplom eines Doktor⸗Ingenieurs zu überreichen. 


langen, während die Arbeitgeber auf der Arbeits⸗ 
aufnahme vor weiteren Verhandlungen beſtehen. 


* Wie der Ruſſe erſchaffen wurde. 
In einer armeniſchen Erzählung wird der „Bohe⸗ 
mia“ zufolge die Erſchaffung des Ruſſen folgender⸗ 
maßen geſchildert: „Der liebe Gott hatte alle 
Völker bis auf die Ruſſen erſchaffen und ſprach 
zu feinem Sohne: „Jetzt wollen wir den Ruſ⸗ London, 17. Februar. (Tel.) Roberts 
i peo ee 11 a ou meldet aus Jakobsdal von geſtern: General 

u Dir nur Unannehmlichkeiten bereiten! er 1%; : ; . 
Gott erſchuf den Ruſſen dennoch. Sofort fragt Cronje iſt mit 10 000 Mann in vollem Rück⸗ 
der neugebackene Ruſſe Gott Vater und Sohn | sus" auf Bloemfontein und wird vom General 
nach ihren Päſſen und fährt fie barſch an, als Kenny⸗Kelly verfolgt. 

Lourenzo Marquez, 15. Febr. Eine 


ſie ihm ſagen, ſie hätten keine Päſſe. „Siehſt 

Du nun,“ ſagt Chriſtus zu Gott Vater, „daß Depefche aus dem Lager der Buren bei Colesberg 

ich Recht hatte, als ich Dich warnte!“ „Sei] vom 12. Februar lautet: Die Verbündeten er⸗ 

ruhig, „erwiderte jener, „ich werde ihm ein öffneten heute früh den Angriff auf den rechten 

Trinkgeld geben!“ Flügel der Engländer. Es gelang dem General 
Lemmer, eine Berggruppe zu nehmen, welche der 


* Pariſer Ausſtellungsdeutſch. ˖ 
Während der Weltausflellung findet in Paris Hauptpunkt der engliſchen Stellung war. Der 
Kampf dauerte den ganzen Tag. Die Verbündeten 


auch eine Spezialausſtellung für Ernährung und 
Hygiene ſtatt. Eine zur Veröffentlichung durch verloren neun Tote, vierzehn Verwundete und 
die deutſche Preſſe aus Gent () kommende Notiz fünf Gefangene. Auch um die Stellungen der 
giebt von dieſer Thatſache in folgender Form Generale Grobler und Delarey tobte ein heftiger 
Kunde: „Eine Internationale Ausſtellung für Kampf. Letzterer drang auf den rechten Flügel 
Nahrungsmittel und Geſundheitskunde, wird im der Engländer ein, nahm eine wichtige Poſition 
Monat März 1900, in die Tuillerie Gärten, in und vertrieb ſie aus ihrem Lager. Die Verluſte 
Paris, ſtatt finden, unter die hohe Schutzherr⸗ der Engländer ſind ſchwer. Ein britiſches Maxim⸗ 
ſchaft des Miniſters von Kaufhandel und In⸗ geſchütz wurde im Kampfe erobert, ein anderes 
von den Engländern im Stiche gelaſſen. Die 


duſtrie. Dieſe Ausſtellung, mit Ausname der ) 
große Weltausſtellung ift die einzige welche Engländer richten auf die Stellung, welche ihnen 
abgenommen wurde, ein heftiges Bombardement, 


offiziell, und durch die Franzöſiſche Regierung 

bewollmachtigt iſt. Für Zulaſſungsanfrage und General Schömann erwidert daſſelbe. Der Ver⸗ 

alle andere Auskünfte, wird man gebeten, ſich an luſt der Engländer an der Stelle, wo General 

die Abordnung der Ausländiſche Sectionen, zu Lemmer focht, wird auf 200 Mann geſchätzt. 
Arundel, 14. Februar. Der Rückzug der 


wenden, Coupure 15, in Gent (Belgién).” 

* Die Pariſer Akademie wählte den unter dem Befehl des Generals Clement ſtehenden 
Dramatiker Paul Hervieux und den Kritiker Emil] britischen Streitkräfte von Reusburg nach Arundel 
Faguet zu Mitgliedern. : 1 95 As 125 ar Be Nachhut der d 

* Feſtgenommen wurden am Mittwoch fen, kette e) ene Steg el ein. Der Feind be⸗ 
in Wei 44 Mitglieder der Mattia und en fepte fofort die alten Stellungen in den Taaiboſch⸗ 
11 bergen, von wo er die britiſchen Kavalleriepa⸗ 

? ö 5 ö ftrouillen beſchloß. Die engliſche Artillerie er⸗ 
* Das neueſüdafrikaniſche A⸗B⸗C: widerte das Feuer. 
In Afrika 1115 u ae Alt⸗England geht! London, 17. Februar. Aus Naauwport 
nen e Bae oe (een us De A Die e he 
, en JAS A : i ihrem Rückzuge nach Arundel eine Menge 
Joe Chamberlain ijt ein Miriſter, Doch was Vorräthe in Rensburg; 2 Kompagnien Infanterie, 
für einer, na, das wißt ir! — Dum-dum, derſ welche verſprengt b 
Name ſagt's ſchon an, Gehört zum edlen . 
a Arundel, 15. Februar. Die Buren haben 


Engliſman. — Einbrechern fehlt oft die Er⸗ : 
ES 5 Kusel ensburg beſetzt. Eine ſtarke Abtheilung Der 
fahrung, Den Eingeſchloſſnen meift die Nahrung. | Buren wurde in weſtlicher Richtung geſehen. 


— Die Buren⸗Flinten jehlen nie obwohl bloß Dieſelben waren anſcheinend auf einem Plün⸗ 


Made in Germany!“ — Die Horſe⸗Guards ; . a 
2 ; A "ld £ 
die find leichtverhaulich, Haubitzenkugeln ſchwer Al 5 e Nit * 


verdaulich. — John Bull wird's nimmermehr : 4 

ment se Feuer it (lease Reisen dl Ae role oa von Dr Te 

— Um Kimberley ſtehts miſerabel; Der Engliſh⸗ überhaupt noch nicht fichtbar geworden. 

man ſiegt nur per Kabel. — Der Lange Tom Warſchau, 17. Februar. (Tel.) Waſſer⸗ 
ſtand der Weichſel 3,10 Meter. 


pouſſiert ſo heiß Die Lady Smith, daß — na, 
wer weiß.. — Der Mauſer iſt ein böſes Rohr dr 
Verantwortlicher Redakteur: 


Lord Methuen hat Reſpekt davor. — In 

Natal ſchiebt der Bure Kegel Und Alle Neune in 

der Regel. — Ohm Paul erhältjetzt viel Viſiten Von Friedrich Kretschmer in Thorn. 

e e 11 kin n A... oo 

chießerei: „Macht recht viel Qualm und trefft 

vorbei!“ — Roſebery möchte weiter kriegen: Handels⸗Ruchrichten. 

Die Rotröck werden weiter „ſiegen“. — Der Telegraphiſche Börſen ⸗Depeſche 

Spionskop iſt etwas eckig, dem Warren gings] Berlin, 17. Februar. Fonds feſt. | 16. Febr. 
Ruſſiſche Banknoten 216,50 | 216,50 


dort neulich dreckig! — Tugela nennt ſich jener 
Fluß, Den Tommy Atkins meiden muß. — Es] Varſchau 8 Tage 216,10 | 216,15 
Defterr. Banknoten 84,60 84,60 


Grund zu glauben, daß die Buren die Ver⸗ 
ſchanzung bei Magersfontein aufgegeben haben 
und zu entkommen ſuchen. French ſäuberte das 
Gebiet nördlich von Kimberley. Eine von Kenny 
Kellys Infanteriebrigaden verfolgt ein ſehr großes 
Burenkonvoi, der ſich in der Richtung auf 
Bloemfontein bewegt. 


nachdem ſie vorher jedenfalls auf Kähnen aus 
Böhmen transportivt worden waren. 

* Der auf der Orient reiſe befind⸗ 
liche Schnelldampfer „Auguſte Viktoria“ der 
Hamburg⸗Amerika⸗Linie iſt Donnerstag Nach⸗ 
mittag wohlbehalten in Syrakus eingetroffen; 
die Paſſagiere befanden ſich in beſter Stimmung. 
Nachdem der Dampfer um Mitternacht Syrakus 
verlaſſen hatte, traf er Freitag Morgen bei 
herrlichſtem Wetter in Malta ein. 

* Unwetter⸗Nachrichten. Infolge 
des Regenwetters iſt der Neckar und ſeine Neben⸗ 
flüſſe ſeit Mittwoch wieder im Steigen. Auf dem 
Bodenſee mußte am Mittwoch die Dampfſchiff⸗ 
fahrt wegen Sturmes eingeſtellt werden. — 
Mittwoch Nacht wüthete in ganz Elſaß⸗Loth⸗ 
ringen ein ſchweres, von Blitz und Donner be⸗ 
gleitetes Unwetter. Die Ill, Thur, Doller und 
Larg traten über ihre Ufer und überſchwemmten 
weithin das Flachland. In Sennheim warf der 
Sturm den 45 Meter hohen Schlot der Fabrik 
Sandozweiler um. In Mülhauſen wurde die 
Kapelle des katholiſchen Friedhofes zum großen 
Theil abgedeckt. In Forbach wurde ein 1½ 
Meter hohes Steinkreuz vom Giebel der katho⸗ 
liſchen Kirche herabgeſchlendert. Beſonders ſchwer 
hauſte das Unwetter im Oberelſaß. — Nach 
Meldungen aus Oedenburg iſt in Folge an⸗ 
haltenden Regens der Repcezefluß ausgetreten 
und hat die Ortſchaften Groß⸗ und Klein⸗Geres 
unter Waſſer geſetzt. — Aus dem Weſten, Nord⸗ 
weſten und Südweſten Deutſchlands laufen zahl⸗ 
reiche Meldungen über Schneeſtürme und ſehr 
ſtarke Schneefälle ein, die in der Nacht zum 
Freitag eintraten und große Verkehrsſtörungen 
herbeiführten. Vom Oberrhein und der Moſel 
wird ſtarkes Steigen der Gewäſſer gemeldet. — 
In Mülhauſen (Elſaß) wurde 5 10 led. 
a Nacht bei furchtbarem Sturm ein heftiger Erd⸗ 
7 . „ 5 5 a 9 1 ſtoß verſpürt; in vielen Häuſern öffneten ſich die 
Schillerpreiſes, der am 10. Mover Thüren und Fenſter; auch in Sausheim machte 
v. Is. wieder nach Ablauf von drei Jahren fällig ſich der Erdſtoß bemerkbar. 

geweſen wäre, hatte bisher nichts verlautet. Wie * Gin öffentlicher Feuerverſiche⸗ 

nun das „Litterariſche Echo mitzutheilen weiß, rungsbamter iſt in Notbhauſen als Brand⸗ 

“Hat die im November in Berlin verſammelt ge⸗ e, 3 

Fr ; A = |ftifter entlarvt worden. Der Landmeffer a. D. 

weſene Kommiſſion mit großer Stimmenmehrheit Büchner, als Verſicherungskommiſſar für Nord⸗ 

Gerhart Hauptmanns „Verſunkene ae eee andere 

M 5 N hauſen in Dienſten der Provinzial⸗Städte⸗Feuer⸗ 

Glocke“ zur Preiskrönung vorgeſchlagen, doch ſozietät der Provinz Sachſen, wurde dieſer Tage 

t dieſer Antrag die kaiſerliche Geneh oz ; ee 11 195 

Hot ; : wegen dringenden Verdachts der. Brandſtiftung 

migung nicht gefunden. Der Preis kommt in Haft genommen. Das Feuer brach in ſeinem 
ſonach, wie ſchon öfters, überhaupt nicht zur ; 9 : 

: 2 8 ur Wohnhauſe aus, wurde aber ſchnell entdeckt und 
Vertheilung u wird dafür im Jahre 1902 in gelöſcht. Dabei fand man im ganzen Gebäude 
en Höhe — 6000 Mark — vergeben die raffinirteſten Brandvorrichtungen. Am anderen 

ee ; Tage erhängte ſich Büchner im Unterſuchungs⸗ 

* Steinmetz und Friedrich Karl. gefängniſſe. 
Soeben ift eine Biographie des Feldmarſchalls * Ein Opfer des Korſetts. Die oft 
Steinmetz erſchienen, die einiges Licht verbreitet gerügte Unſitte des engen Schnürens hat in 
über den Streit zwiſchen Steinmetz und Prinz | Kursdorf in Thüringen ein Opfer gefordert. 
Friedrich Karl während des Krieges von 1870. Ein Mädchen von 24 Jahren wollte den Mas⸗ 
Damals wurde Steinmetz als Führer der erſten kenball beſuchen. Unterwegs wurde es ohnmächtig 
Armee unter die Befehle des Prinzen Friedrich 


} BR 0 und mußte in ein Haus gebracht werden, wo es 
Karl geſtellt. Konflikte waren zwiſchen dieſen innerhalb zehn Minuten verſtarb. Ein Herzſchlag, 
beiden Starrköpfen unvermeidlich. Steinmetz, die Folge des zu engen Korſetts, hatte dem 
ſchreibt ſeiner Frau: „Wir ſtehen uns wie zwei] jungen Leben ein Ende gemacht. 
harte Steine gegenüber — und das giebt Feuer“. Wegen Soldaten mißhandlung 
hi bin e Worten e 1115 80 van um Mit nach dem „Boten a. d. Rieſengeb.“ ein Ser⸗ 
brüsken Worten mit erhobener Hand ge roht, er i 1 As 
Fund ſich von ihm, dem unfolgſamen General geant vom Dragonerregiment in Lüben verhaftet 


— 


— 


. worden. Die Mißhandlungen kamen zur Anzeige, 
und Untergebenen, ſchon Gehorſam zu erzwingen als er ſich An en Weiſe gegen 
„ wiſſen. Steinmetz beſchwerte ſich über den Prinzen den Sohn eines Gendarmen, der bei der Eska⸗ 
beim König und das Zerwürfnis ſchien beigelegt | son diente vergangen Hatte. Der Sergeant 
Ni zu fein. Da der Pring nicht das Geringſte that, ! > 


: : a : 1 : N : DAR Y] 

ſich mit dem alten verdienten Heerführer auszu⸗ 190 5 beg elften Jahre und iſt verheiratet. Er ſieht, beim allgemeinen Metaus, Der Union-Jad Preuß. Konſols 3 pct. 87,70 8760 
> föhnen und Steinmetz jede erſönliche Be⸗ ſo ereits zugegeben haben, daß kein einziger jetzt öfters weiß aus. Viktoria ſchluchzt in Preuß. Konſols 3½ pet. 97.75 9749 
bcn mi in her 109 10 1 nel Mann der Eskadron von der ſchlimmen Behand- ihren Schleier; Der Prinz von Wales ſucht] Preuß. Konſols 3 ½ pet. abg. 97,75 97,30 
9 e e 1 die kürzlich b ae] lung durch ihn verſchont geblieben iſt. Selbſtdarleiher. — Mit X giebts kaum ein] Deutſche Reidsanl. 3 per. 87,80 87,59 
JJV 
die Steinmeh veined in en ib 12105 aah bei Friedrichshafen wurde am Dienstag durch den ſort. — O mög die Zukunft dies erſchauen: Das 1 a ae 3 eer 94415 3440 
Poſen verſetzte, machte dem Streit 0 Ende heftigen Föhn, wie gemeldet, losgeriſſen und auf Räubervolk total verhauen!. . . Poſener Pfandbrieſe aia pot 1010 95,10 
y ? 7 : : itzt. ; t. 1,4 101,40 
Kön Male burt Fee aus ‘sit 191 1 Ballon wude nic befähigt. Das Surf ‘ = u 7 pa bei 2635 2055 
( 1 > großte Eiſenhütten⸗ 1 a 7 5 „Anleihe C. „55 26,55 
ee eee e Nen dean O e e 
Betrieb einſtellen müſſen. Im Lugau⸗Oelsnitzer Schiffen n erg ang Ein mit leeren. London, 16. Februar. General French] Diskonto⸗Komm.⸗Anth. att 194,75 | 19450 
1 15 e u 1150 en ben W ie Fäſſern beladener, von Nantes kommender hat Kimberley Donnerstag Abend erreicht. e een en , 08 
gebe tiet ee Mann Belegſchaſt Dampfer kenterte an der Mündung der Gironde. London, 16. Februar. Roberts meldet tiles 12000 12005 

fireifen 2200. Von etwa 11000 Ber arbeitern Dreizehn Mann ertranken. unter dem heutigen Datum, General French hat | Thora. Stadt⸗Anleihe 3½ pt. ze — 
3 heute Folgendes mitgetheilt: Ich habe den Weizen: Soto Newyork Okt. 7851, 79%/4 


* Der Bürgermeifter von Bayreuth, 
Geh. Hofrath Ritter v. Muncker, in weiteren 
Kreiſen als intimer Freund der Familie Richard 
Wagner bekannt, iſt am Mittwoch geſtorben. Die 
Beerdigung findet auf Koſten der Stadt am 
reich. Verſchiedene Nebenbahnen werden faſt Sonnabend ſtatt. Die Feier iſt, den großen Ver⸗ 
ganz dem Verkehr verſchloſſen. — Die Berg- dienſten. des Entſchlafenen entſprechend, ebenſo 
| werksbeſitzer im ſächſiſchen Kohlenbezirk begründen großartig wie würdig geplant. 
ihre ablehnende Haltung gegenüber den Forde⸗ * Der verführeriſche Adonis. Das 

rungen der Arbeiter damit, daß die Erfüllung] Kreisgericht in Eger hat einen Steckbrief erlaſſen 
der Forderung verminderter Arbeitszeit einen] gegen den 34jährigen ehemaligen Südfrüchte⸗ 
täglichen Ausfall von 40 Doppelwagen und händler Otto Fritz, zu Preßburg geboren, verhei⸗ 
> einen jährlichen Ausfall von 12 900 Doppel-|rathet, der zuletzt eine Reſtauration in Karlsbad 
wagen, der Doppelwagen zu 200 Centnern ges beſaß und verdächtig iſt, die 22jährige Kanzlei⸗ 
| Lrechnet, ergeben würde, das macht, den Doppel⸗ gehilfengattin Bertha Schober, geborene Poſchibal, 


des Zwickauer Kohlenreviers haben 1674 Mann 


€ cane 5 u Spiritus: Soto 70 M. St. 47,10 47,20 
| die Arbeit eingeſtellt. — Die Verkehrsbeſchrän⸗ 4 


Feind an der Südſeite von Kimberley, ſowie von 
Alexanderfontein bis Olifanfontein gänzlich ver⸗ 
trieben; bin jetzt im Begriff ſein Terrain zu be⸗ 
ſetzen. Ich habe ein feindliches Lager mit Lebens⸗ 
mitteln und Munition eingenommen und unſer 
Geſamtverluſt beträgt ungefähr 20 Mann. Kim⸗ 
berley wohl und munter. 

Jacobsdal, 13 Februar. Die Engländer 
beſetzten heute Jacobsdal nach einer Reihe kleiner 
Kämpfe mit einer geringen Burenabtheilung. 
Die Artillerie beſchoß das umliegende Gebiet 
und vertrieb den Reſt der Buren. Die Divifion 
French bemächtigte ſich dreier Furten des Modder⸗ 
fluſſes. Die Buren waren in einer Furt ſtark 
verſchanzt, wurden aber durch die Artillerie ver- 
trieben. French rückte dann ſchnell gegen Kimber⸗ 
ley vor. Die Buren räumten Alexandersfontein, 
das darauf beſetzt wurde. 

Kapſtadt, 15. Februar. Die Buren ſind 
im Begriff, Magersfontein zu verlaſſen, um an⸗ 


Wechſel Diskont 5ů½¼ pCt., Lombard ⸗Zinsfuß 6½ pet. 


(a m 


Arıtlige Notirungen der Danziger Börſe 

vom 16, Februar. 

Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten werden 
außer den notirten Preiſen 2 M. per Tonne ſogenannte 
Faktorei⸗Proviſion uſancemäßig vom Käufer an den Sere 
käufer vergütet. 

Weizen: inländiſch hochbunt und weiß 729— 783 
Gr, 143—154 M., inländiſch bunt 652— 774 Gr. 
120—146 M., inländiſch roth 676—759 Gr. 131 bis 


kungen der ſächſiſchen Staatsbahnen betreffen 
nicht weniger als 370 Züge auf 81 Linien. 
Unter dieſen Linien ſind einzelne recht verkehrs⸗ 


—̃ — 


Gerſte: inländiſch große 632 Gr. 121 M. 
Hafer: inländiſcher 109 —118 M. 
een Alles 10 Rite See 1000 Kilogramm. 
eie: per 50 Kilogr. Weizen- 4,00—4,20 M., 2 
4,091/,—4,20 me P SUR: 


Amtlicher Bericht der Bromberger Handelskammer 
5 vom 16. Februar. 

Weizen: 135 —144 M., abfallende Qualität unter Notiz. 

Roggen: geſunde Qualität 123 —129 M., feuchte abe 
fallende Qualität unter Notiz. 

Gerſte: 116-120 M. — Braugerſte 120 130 M. 
feinſte Aber Notiz. 

Hafer: 116—120 M. 


wagen zu 125 Mk. gerechnet, einen jährlichen] amt ihrem dreijährigen Sohn Hans entführt zu 
Einnahmeausfall von 1 600 000 Mk. Die For⸗ haben. Fritz ſpricht lebhaft und im Wiener 
derungen der Arbeiter betreffen Lohnerhöhungen] Dialekt, reibt ſich beim Sprechen die Hände, 
um 10 pCt., achtſtündige Schicht und Einführung ſchielt ein wenig, iſt etwas blatternarbig und 
verſchiedener Schntzvorrichtungen. Der Verband hat etwas gekrümmten Rücken. 

der Textilinduſtriellen in Chemnitz hat zur Ver⸗ *Im böhmiſch⸗-mähriſchen Gruben⸗ 
huütung der Kohlennoth beſchloſſen, aus Nord⸗[revier ift die Lage unverändert. Die Thätig- dere Stellungen zu verſtärken. Man ſchützt die 
und Oſtſeehäfen Kohlen zu beſchaffen, um die keit des Einigungsamtes für Pilſen und Mies Zahl der Zurückbleibenden auf 7000 bis 10 000 
Fabriken nicht ſchließen zu müſſen. Ferner wird | hat zu keinem Ergebnis geführt, da die Arbeiter Mann. . 

berichtet, daß böhmiſche Braunkohlen aus Magde⸗ den neunſtündigen Arbeitstag, eine Feſtſetzung London, 16. Februar. Roberts meldet 
urg über Dresden nach Böhmen geſchafft wurden, der Lohnerhöhung und Garantien hierfür ver⸗Taus Jacobsdal von heute. Ich habe guten 


Für Automobilen 


zu verlangen. 


Einen entzückenden Anblick gewährt ein 
ſchöner Frauenmund. Da er für den Ausdruck des 
weiblichen Geſichtes ſowohl beim Sprechen wie beim 
Lachen beſtimmend ift, jo iſt feine Schönheit der wichtigſte 
Faktor für den angenehmen Eindruck, den ein Frauen⸗ 
anilig bei uns hinterläßt. Die Schönheit des Mundes 
hängt aber zum weſentlichſten Theile von der Beſchaffen⸗ 
heit der Zähne ab. Selbſt ein großer Mund wird einem 
Geſichte Liebreiz verleihen, wenn beim Oeffnen der Lippen 
zwei Reihen ſchöner Zähne ſichtbar werden, während die 
zarteſten Roſenlippen jeden Reiz verlieren, wenn ſie nur 
zum Deckmantel jchädhafter Zähne dienen oder ihnen gar 
ein übel riechender Athem entſtrömt. Glücklicherweiſe 
liegt es in unſerer Macht, derartige Schönheitsfehler zu | geſchmack. Namentlich die Leute, welche dauernd oder 
beſeitigen und zu verhüten. Denn längſt weiß man, daß zeitweilig aus dem Munde riechen — und letzteres iſt bei 
die Urſachen der Zahnverderbniß und ſchlechten Mund⸗ der Mehrzahl der Menſchen, ohne daß ſie es ſelbſt wiſſen, 
geruchs in Fäulnißprozeſſen beſtehen, welche ſich durch] der Fall, — werden die überraſchende Wirkung des 
das Zurückbleiben kleiner Speiſereſte in Zahnlücken und | Kosmin ſchon nach kurzem Gebrauche verſpüren. Man 
hohlen Zähnen entwickeln. Man muß nun dieſe Fäulniß⸗ gewöhne ſich alſo au tägliche Mundſpülungen mit Kosmin, 
prozeſſe zu verhindern ſuchen und dies erreicht man mit weil man ſich dadurch mit Sicherheit Mund und Zähne 
Sicherheit durch Mundſpülungen mit Kosmin, weil diejes | gefund und ſchön erhält. Flacon Mark 1,50, lange Zeit 
Mund⸗ und Zahnwaſſer desinficierend, d. h. fäulniß⸗ ausreichend, käuflich in allen beſſeren Drogerien, Par⸗ 
hemmend wirkt. Kosmin erfriſcht gleichzeitig den Organis- | fumerien und in den Apotheken. 


E Coppernicus-Verein 
tür Wissenschaft u, Kunst, 


Deffenlliche Sitzung 


am Montag, 19. Februar 1900, 
6 Uhr Abends 
in der Aula 
des Kgl. Gymnasiums. 
Cages: Ordnung: 
1. Jahresbericht, erſtattet von dem 
Vorſitzenden. 

2. Vortrag des Oberlandesgerichts⸗ 
Sekretär Scholz- Marienwerder: 
„Liebeswerben der Blumen.“ 

Die Bewohner von Thorn und Um⸗ 
gegend werden zu dieſer Sitzung er⸗ 
gebenſt eingeladen. - 


A Der Vorftand. 
Bodenkredit- MV. in der] woche: 


fontay und Freitag. 
Aiktien-Gesellschaft Berlin. an 


Grützmühlenteich. 
Für obige Geſellſchaft vermittele ich erftftellige Amortiſations⸗ Dar: 


Bombenſichere und glatte 
lehne auf ländliche Beſitzungen zu zeitgemäßen Bedingungen. 


$ 
Proviſion ijt an mich nicht zu zahlen. 
O. A. Guksch. e 


Thorn, im Februar 1900, 
A Sonntag, den 18. Februar: 


Grosses GONGERT 


mus des Mundes durch ungewöhnlich angenehmen Wohl⸗ 


Zwangsverfteigerung. Preussische Central - 
Dienstag, den 20. d. Mts. 
Vormittags 10 Uhr 
werden wir vor der Pfandkammer am 

hieſigen königl. Landgericht 
1 Scheibenbüchſe, 1 Repoſi⸗ 
torium mit Glasſcheiben, 1 
Tombank 

zwangsweiſe, ſowie 


einen Poſten Wollſachen als: 


wollene Herrenweſten, Damen⸗ . Entree 25 Pfg. Kinder 10 Pfg. 
e ante akk, Kinder⸗ „ Sa = Gebe ab meinem Dampfägewert 
‚ leider, Seteotaillen, | für den Monat Mär⸗ foftet Tl malduneck per Schönſee Wpr, 


bei allen Poſtanſtalten und Landbrief⸗ 
trägern die täglich in 8 Seiten großen 
Formats erſcheinende, reichhaltige liberale 


A / 
At Berliner 


Morgen- Zeitung 


nebſt „täglichem Familienblatt“ mitfeſſeln⸗ 
den Erzählungen, ſowie inſtruktiven 
Artikeln aus allen Gebieten, nament⸗ 
lich aus der haus-, Hof: und Garten: 
wirthſchaft. Sprechſaal. Briefkasten. 


ca. 150 000 im Winter) 
Se Abonnentenzahl = 125 000 i. Sommer) 
ift der beſte Beweis, daß die politiſche Haltung u. das Vielerlei, welches 


die „Berliner Morgen⸗Zeitung“ für Haus und Familie an Unterhaltung 
und Belehrung bringt, großen Beifall findet, 


Probenummern gratis durch die Exped. der „Berliner Morgen⸗-Zeitung“, 
Berlin SW. 


Rapist 3 


ie und zwei 
hhinenu. a. m. 
kli tbietend gegen 
rn. 4 
AE, Boykc, 
devo lieper. 


Standesamt Podgorz. 


Vom 22. Januar — 15. Februar 1900, 
Geburten. 

1. Tochter dem Arbeiter Hermann 
Braun⸗Stewken. 2. Sohn dem Käthner 
Thomas Waszkowski⸗Brzoza. 3. Sohn 
dem Arbeiter Hermann Grieſtock. 4. 
Tochter dem Arbeiter Guſtav Hack⸗ 
barth. 5. Tochter dem Vizefeldwebel 
Karl Wilcke⸗Rudack. 6. Tochter dem 
Arbeiter Friedrich Gluth. 7. Sohn 
dem Putzer Friedrich Hahn. 8. 
Sohn dem Arbeiter Friedrich Haaſe⸗ 
Rudak. 9. Tochter dem Arbeiter Franz 

Turalski⸗Brzoza. 10. Tochter dem | ER 
Arbeiter Johann Pietralezyk⸗Rudak. 
11, Tochter dem Arbeiter Joſef Hoppe. 
12. Eine uneheliche Geburt. 13. Sohn 
dem Gaſtwirth Theodor Leichnitz. 14. 
Tochter dem Arbeiter Eduard Beyer. 
15. Sohn dem Bahnarbeiter Wilhelm 
Winkler⸗Rudak. 16. Eine uneheliche 
Geburt. 17. Sohn dem Maſchiniſt 
Guſtav Thunt⸗Rudak. Sohn 
dem Arbeiter Franz Laskowski. 19. 
Tochter dem Gepäckträger Eduard 


Hartholz⸗ 
Sägemehl, 


eignet, zu billigen Preiſen ab, 
J. Littmanns Sohn, 
Dampfſägewerk, Holzhandlung und 
Baugeſchäft. 


. Margarethe £eick, 
geprüfte Handarbeits⸗Lehrerin, 
Brückenſtraße 16, J, 
giebt gründlichen Unterricht in allen 
Handarbeiten, einf, u. feinen Kunſt⸗ 
arbeiten. 3 Mk. per Monat. Ueber⸗ 
nehme die Anfertigung feiner Sticke⸗ 
reien, Nameneinſticken, Wäſchenähen. 
Gin gut erhaltene Herrenſchneider⸗ 

Maſchine und ein Häuge⸗Schild 
ſehr billig zu verkaufen. Wo? ſagt 
die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 

Eine einfache Schneiderin 
wünſcht in und außer dem Hauſe 
BeſchäftigQung. Meldungen an die 
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung 


RT 


D 


Ps 


Zwangs versteigerung. 


Montag, den 19. d. Mts. 
Vormittags 11 Uhr 


werde ich auf dem Hofe des Gaſt⸗ 
hauſes „Zur Linde“ dort unterge- 
brachte anderweitig gepfändete 
Schweine (Läufer) 
meiſtbietend gegen 


Bekanntmachung. 

Ueber das Vermögen des Schuh⸗ 
machermeiſters AntonKalinowski 
in Gollub iſt ſeitens des hieſigen 
Amtsgerichts heute Vormittags 
10 Uhr das Konkursverfahren 
eröffnet und zum Verwalter der 
Prozeßagent Otto Macholz zu 


Ich ſuche für mein Putz⸗ 
und Weiß waarengeſchüft für 
die Putzabtheilung eine 


2. Direktrice 


öffentlich baare 


ei, a one 29 Gollub ernannt. cee en und zwei erſte 

dem Johann Cierpiattowsti. 22. Es iſt offener Arreſt erlaſſen . N ki f ı 

Tochter dem Arbeiter Joachim Krauſe⸗] und Anzeigefriſt auf Grund des⸗ 4 Actien der EIKALIEFINNEN 
Piaste, 23. Sohn und Tochter dem ſelben, ſowie Anmeldefriſt für bei hohem Salair und 


Bremer Wilhelm Jäger. 24. Tochter] die Konkursforderungen auf den Thorner Credit Gesellschaft dauernder Stellung. 


dem Schlachtviehbeſchauer Auguſt PR : N 
Eguls, 25. Zodier dem dane“ 24. März 1900 | G. Prowe & Co. Thorn, don Besen 
9 Eheſchleßungen: feſtgeſetzt. oo Sabe zu wertaufen. Offerten erbitte romberg. a 
1. Hilfsbremſer Paul Theodor Termin zur erſten Gläubiger bis zum 20. ve ar 4 Guksch ls 
June S8 gm 5 0 verſammlung und Prüfung der A. Auksch —Generalacenten 
Ourje Farchmin. 2. attler, apes i 0 
zier und Decorateur Karl Rudolf angemeldeten Forderungen iſt Eine Verkäuferin q 
, 


auf den 


5. April 1900, 
Vormittags 10 Uhr 
anberaumt. 
Gollub, den 15. Februar 1900. 


(auch ſolche, die es geweſen ſind) der 
Firma 


Sittmann & Rückrich 


in Coblenz a. Nh. 
werden in ihrem Intereſſe erſucht, ihre 
Adr. unter B.A. 761 an Haasenstein & 


Koralewski und Bertha Wilhelmine 
Knop⸗Manow bei Köslin. 3. Are 
beiter Peter Ferdinand Reich und 
Amanda Auguſte Meyer. 4. Arbeiter 
Auguſt David Geddert und Emilie 
Se — 5, Maurer Stephanus 
waszybowski und Martha Marianna 


branchekundig und beſtens empfohlen 
| fucht “aang: 


Julius Bachmann, 
Dampf⸗Chocoladen⸗, Conſitüren⸗ und 
Marzipanfabrik, 
Brückenſtraße Nr. 34. 


Linewsti Zeglarski, 1 A.- 6, Königsberg i Pr. z. Weiter⸗ 
oe „ ; : NN 3 2142 beförderung zu ſenden. 
Sterbefälle; Gerichtsſchreiber des Königlichen : 

1, Regina Uske⸗Stewlen, 7 M. @ en 3 ch j Ein Schreibtiſch . 8 
16 T. 2. Conft Kohlitz⸗Piaste, 4 M. a E nie alice: ift ea b part ET TE 
16 T. 2. Elſe Reimann⸗Rudak, 1 M. a „Thornerſtraße 5, part. $ ; 
1 2. 4. Aber Mietesurtis) Stiderciarbciten aller Art | Dergeft die 
Wudek, 1 M. 5. Erna Conrad⸗ werden höchſt ſauber und billig an⸗ B S pa ali Start, RL iderſp. für 1 den vo el 
Stewken, 1. J. 11 M. 9 T. 6. gefertigt in 5 Mk, Verkauft Bäderſraße 18, II. unge it 1 Af 
Stefanie Suchadowski, 7 T. 7, Ar⸗ Thorn, marienſtraße 3, 1 Cr. links. . ire 2 


beiter Gottlieb Wende⸗Rudak, 75 J. 
6 M. 19 T. 8. Wilhelm Mißfelder⸗ 
Rudak, 9 J. 9 M. 15. T. 


„Daſelbſt erhalten Kinder als auch Danı. mög. |. vetiranensy, wend. an 
Erwachſene in ſämmtlichen Brno] Fr. Meilicke, Naturärztin, n. appb, 


arbeiten billigſt Unterricht. Berlin, Markgrafenſtr. 97 v. J. EEE EEE 
Druck und Verlag der Buchdruckerei der Thorner Ofideutichen Zeitung, 


nicht 


Ges. m. 


Nicht billig im Einkaufe iſt der Continental Pneumatie, aber durch 
ſeine längere Haltbarkeit wird er billig im Gebrauch. Käufern von 
Fahrrädern kann nicht genug empfohlen werden, Räder mit 


Continental Pneumatic 


ES CONTINENTAL CAOUTCHOUC & GUTTAPERCHA CO., HANNOVER. 


welches ſich zum räuchern vorzüglich 


A Echt Königsberger Bier > 


N 


ganter 


billig zu verkaufen 


Hübſche Stube, part., Hof, un⸗od. möbl. 
vom April zu verm. Tuchmacherſtr. 2. 


b. H., Thorn. 


Für Equipagen 


Jeder Aerger und Derdruß durch Pneumatiſche 
Reifen fällt dann fort. 


Für Fahrräder 


Artushof. 


Sonntag, den 18. Februar 1900: 


Grojes Streich⸗Concert 


von der Kapelle des Infanterie-Regiments v. d. Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61. 
unter Leitung des Stabshoboiſten Stork. o 


Anfang 8 Uhr. Eintritt 50 Pf. 
Billets a Perſon 40 Pf. find im Vorverkauf bis Abends 7 Uhr in 
Reſtaurant „Artushof“ zu entnehmen. Auch werden daſelbſt Beſtellunge 
auf Logen, a 5 M., (12 Perſonen) entgegengenommen. 
Zur Aufführung gelangen u. A. Ouverturen: 
alter“ von Lachner. „Ilka“ Doppler. „Fra Diavolo“ Auber. „Aufſorde⸗ 
rung zum Tanz“ C. M. v. Weber. Fantaſie a. Nicolais Op. „Die lustigen“ 
Weiber“ v. Schreiner. „Hochzeits-Potpourri“ v. Reckling u. a. m. 5 


£iegelei- Park. 


Sonntag, den 18. Februar: 
Li 


Grosses Militär-Concert, 


ausgeführt von der Kapelle des Pomm. Pionier = Bataillons Nr. 2, 


Leitung ihres Dirigenten Herrn Stabs- Horniſten Hartig. 
Anfang 4 Uhr. 5 Eintritt 25 Pig. 
Beichhaltiges Programm. = 

Speiſen u. Getränke in vorzügl. Güte u. Auswahl 
die Säle sind gut geheizt. 


Zu recht zahlreichem Beſuch ladet ergebenſt ein. : 


Ploetz & Meye 
Oswald Gehrke's Brustkarameile 


haben ſich bei Huſten und Heiſerkeit ganz vorzüglich bewährt und ſind 

angenehmes diätiſches Genußmittel u. ſollten daher in keinem Haushalt fehle 
>>>> Phetographisches Atelier <s<< 

Carl Bonath, Neuſtädt. Markt, Eingang Gerechteſtraße. 

Anfertigung aller Arten l 

- Photo-Reliefs! Das Neuste: Photo- Plastik! 


Wir vergüten bis auf Weiteres fü: 
Depositengelder | 
3, % mit täglicher Kündigung 

4 % „ einmonatlicher „ 
4", % „ dreimonatlicher ,, 


Norödentsche Creditanstalt | 


Filiale Thorn. ee 


Dr. Warschauer’s Wasserheil- u. Xuranstalt 
meigingen, IM SOOlbad InowraZlaw, sei. 


Einrichtungen. Preiſe. 
aller Art, Folgen von Verletzungen, 


| Für Nervenleiden chroniſchen Krankheiten, Schwäche⸗ 


zuſtände ꝛc. Proſpekt franko. 


‘TTS TES 
EA AA ABA AA A init Verein. 
< Hotel Coopemicis, > Kaufmännischer Verein 


Su dem am 
Von heute au übernehme B> 
die Bewirthſchaftung in 
meinem Hotel und Rita . 
rant wieder allein. 
Speiſen ä la karte 
zu jeder Tageszeit. 


„Die vier Menſchen 


unter 


4. Februar 
ſtattfindenden 


Maskenball 


im Artushof find die Eintrittskarten y 
nur für Mitglieder und deren Ange⸗ y 


hörige von heute ab bei 
Hirschfeld, 
Seglerſtraße 28 in Empfang zu nehmen. 
Sämmtliche Logen bleiben feft ge⸗ 


ſchloſſen. A 
8 Der Vorſtand. 


Der heutigen Auflage liegt ein : 
Proſpekt des bekannten Spezialiften 
Theod. Konetzky, in Stein 
(Aargau, Schweiz) bei. EY 
Für Börſen⸗ und Handelsberichte ꝛc., 
ſowie den 1 verantwortl.: 

E. Wendel-Thorn. y 
ierzu ein 2. Blatt und cin ¡Mmpbrze 
Unterhaltungsblatt. 


vom Faß. 1 
H. Stille. 


Faſt neuer, großer, eiſerner, ele⸗ 


Stubenofen 


Neuftädt. Markt 4. 


